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Nro 27,. Donnerstag den 3. April 1828.

Berlin, den 30. Marz.
Seine Majeſtät der Konig haben dem General-

Lieutenant von Horn, kommandirendem General des
7. Armee Korps, den Schwarzen Adler Orden zu ver
leihen geruhet.

Portugal.Liſſabon, d. 16. Marz. Der Jnfant Don
Miguel, welcher in Gemaßheit der Beſtimmung
ſeines erlauchten Bruders, des Kaiſers Pedro von Bra-
ſilien, gleichzeitig Königs von Portugal, die Regent-
ſchaft dieſes Königreiches bis zur Großjahrigkeit der
Königin Donna Maria da Gloria (Tochter des Kai-
ſers Pedro und Braut des Jnfanten Don Miguel)
uübernommen hatte, ſcheint ſeine Abneigung gegen die
dem portugieſiſchen Volke vom Kaiſer Pedro verliehene
Verfaſſung, ſo wie ſeine ehrgeizigen Abſichten auf die
Königskrone Portugals nicht langer verbergen zu kon
nen. Nachdem Don Miguel die Verfaſſung feier-
lich beſchworen, ſetzt er ein Miniſterium zuſammen,
welches faſt ganzlich aus entſchiedenen Gegnern der
Verfaſſung beſteht, duldet es, daß rechtliche und der
Verfaſſung treu ergebene Maänner von einem zugello-
ſen, beſoldeten Poöbelhaufen beſchimpft und gemiß-

[Staatsdiener ihrer Stellen, und loſt, um das Ganze
zu krönen, (am 14. d.) die Kammern auf. Wie Eng-
land, welches bereits den größten Theil ſeiner Truppen
aus Portugal herausgezogen hat, ſich uüber dieſes Ver
fahren des Jnfanten ausſprechen wird, durfte nicht
zweifelhaft ſeyn. Ein meineidi„er Verräther
iſt Oon Miguel, ruft der engl. Courier aus, wenn
er ſeine Hand nach der Krone Portugals erhebt!

Spanien.Madrid, den 11. Maärz. Einem koöniglichen
Dekrete zufolge ſoll der ruckſtaundige Sold fur die Mi-
litairs aller Grade gut geſchrieben, und erſt dann be
zahlt werden wenn die Regierung in eine beſſere Fi-
nanzlage kommt. Vom erſten Januar an ſoll der lau-
fende Sold alsdann wieder bezahlt werden. Dieſes
Dekret, das man fur eine Art von Jnſolvenzerklarung
anſieht, hat die größte Beſturzung verurſacht.

Frankreich.
Paris, d. 24. Maärz. Die mit der Unterſuchung

des Antrages des Hrn. B. Conſtant uüber Aufhe-
bung der beliebigen Cenſur beauftragte Kommiſſion der
Kammer hat mit einer Mehrheit von 7 Stimmen gegen 2

handelt werden, entſetzt verdiente und bewahrte ſich fur die Verwerfung des Antrages ausgeſprocher,
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ſie hat Hrn. von Baſtoulh zum Berichterſtatter er Ein engl. Blatt entwirft folgendes nicht ſehr anzie-
wahlt. hende Bild von dem gegenwärtigen Zuſtande GroßbriJn allen indiſchen Beſitzungen Englands iſt der tanniens: Die Verwaltung des Herzogs von Wel- tr
Zoll auf die franzöſiſchen Waaren um das Dop- lington iſt die der Willkühr in Jrland, die des Drucks
pelte erhöht worden. Dieſe Maaßregel erſchwert oder in England. Die Finanzen find in einer bedenklichen
macht vielmehr jeden Handelsverkehr mit jenen Be Lage, die Fabriken ſeufzen unter ſchweren Abgaben,
ſitzungen unmöglich. der Handel ſtockt, die Kauffartheiſchifffahrt iſt ohne

Vom 25. März. Der zum Botſchafter in St. Pe Beſchaftigung und der Landbau in offener Feindſchaft
tersburg ernannte Herzog von Mortemart wird mit den Fabriken und dem conſumirenden Publikum.
den 10. April nach ſeiner Beſtimmung abgehen. Zu dieſem Zuſtande kommt nun noch eine Staatsſchuld

Großbritannien. von mehr als g0o0 Millionen Pfd. St. 60 Millionen
London, d. 21. März. Jn der heutigen Sitzung Abgaben auf das Grundeigenthum und die National

des Oberhauſes brachte der Vicomte Strangford Jnduſtrie, 40 Millionen Zinſen jener Schuld, ferner
den Krieg zwiſchen Buenos Ayres und Braſilien zur 10 Millionen fur eine Armee von 90,000 Mann, 7 Mil
Sprache. Schon früher hat der Miniſter des Auswar lionen fur die Marine 2 Millionen fur die Civil-Liſte,
tigen, Lord Dudley, dieſes Gegenſtandes erwahnt, 3 Millionen fur Militair Penſionen und Halbſold und
und zugleich erklart, daß die Regierung ihren ganzen 6 Millionen fur Civil-Penſionen. Dies iſt, ſagt dies
Einfluß benutze, um einem Zuſtande der Dinge ein Blatt, das bezaubernde Gemälde Großbritanniens im
Ziel zu ſetzen, der dem britiſchen Handel und der 13ten Jahre eines Friedens, der noch dazu auf dem
Schifffahrt ſo große Verluſte verurſache. Der Vicomte Punkt ſteht ſeinen Abſchied zu nehmen.
Strangford zog den Eifer ſeines edlen Freundes nicht Jtalien,.
in Zweifel bemerkte indeſſen, daß Englands Einfluß Mailand, d. 16. März. Man ſieht hier mit je
bis jetzt fruchtlos geweſen ſeyv. Der edle Vicomte dem Tage der Ankunft des ruſſ. Botſchafters bei deräußerte am Schluſſe ſeiner Rede, daß wenn es wahr Pferte Hrn von S vs, der

genns ken und n n der r r ſeiruühmen, wenn es nur bedenke, daß es durch ſein Ver Tr en gpe r Krr urzen Tagereiſen ſich von
u Trieſt nach Florenz begiebt.fahren die Englander um 22 Millionen Pf. St. ge

bracht. Der Marquis Londonderry ſagte, daß ſo Deutſchland
ſehr er auch Aufſchluſſe uber die orientaliſchen Angele Hannover, d. 25. März. Die allgemeine Stan
genheiten zu erhalten wunſche, er doch dieſerhalb kei de Verſammlung iſt, nachdem ihre diesjährigen Be
nen Antrag machen wolle, da der paſſende Augenblick rathungen beendigt waren, von dem Königl. Kabinets
noch nicht gekommen ſey. Miniſterio unter dem 19. d. M. vertagt.

Der Courier meldet daß heute Kabinetsrath ge Aus Kurheſſen, d. 21. März. Der durch den
halten worden ſey; daß jedoch die Regierung dieſen großherzoglich heſſiſchen, bei unſerem Hofe beglaubig-
Morgen noch keine Depeſchen von Wien erhalten habe. en, Geſandten unſerer Regierung gemachte Antrag,
„Jnzwiſchen, ſetzt er hinzu, dürfte es hier am rechten ſich dem zwiſchen Heſſen Darmſtadt und Preußen un
Orte ſeyn, als Antwort auf einige Bemerkungen mit kerhandelten Zollverbande anzuſchließen, ſoll be
der größten Beſtimmtheit zu verſichern, daß die Mi ſtimmt abgelehnt worden ſeyn. Dagegen heißt es
niſter nicht im Geringſten die Abſicht he- nunmehr, Kurheſſen werde dem k. baieriſch würtem
gen, von ihren, hinſichtlich Griechenlands gefaß bergiſchen Vereine beitreten, und es ſeyen deshalb be
ten Entſchluſſen abzugehen, und daß, wie auch im reits die erforderlichen Einleitungen getroffen worden.
mer Rußland ſich verhalten mag, wir zur Vollzie- Die Hamburger Börſenhalle vom 28. März
hung der in dem Londoner Vertrage ſtipulirten meldet: Von glaubwuürdiger Hand wird uns die Nach
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Maaßregeln ſchreiten werden. richt, daß die kaiſerl. ruſſiſchen Truppen wirklich am
Vom 22. Maärz. Es ſind mehrere angeſehene 13. d. M. über den Pruth gegangen ſind.

Perſonen aus Portugal auf dem Wege hieher oder Ungarn.
ſchon hier, und man vernimmt, daß unſer Botſchafter Ofen. Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Reichs
in Liſſabon Sir F. Lamb ihnen ſelbſt zur Abreiſe ge Palatinus haben in Betreff einer zu errichtenden
rathen hatte. Sir F. Lamb hat auf eigne Verant- ungariſchen Akademie eine zahlreiche Deputa

n wortlichkeit ubernommen, das Bleiben ſolcher von un tion vaterländiſcher Gelehrten aller Konfeſſionen auf
h ſern Truppen, die noch nicht nach Korfu abgeſegelt den 11. März nach Peſth berufen. Dieſe Deputation
l waren, zum Schutze unſrer Landsleute in Portugal ſoll unter dem Vorſitz des Grafen Joſeph Teleki von

zu verfugen. Szek ſich mit der Entwerfung eines Planes zu der er



wahnten Akademie, ſo wie mit der Abfaſſung der Sta
tuten fur dieſelbe beſchaftigen.

RußlandSt. Petersburg, d. 22. Marz. Der Frie-
de mit Perſien iſt in Turkmantſchay (oder Turko-
man Tſcheii, nordweſtlich von Mians) den 9. (21ſten)
Februar um Mitternacht unterzeichnet worden.
Der General Baron Sacken, Kommandant von Te-
bris, hat die erſte Nachricht davon dem General Si-
pagin in Tiflis ertheilt, der ſie durch einen Expreſſen
hieher übermacht hat. Man erwartet ſtundlich den
Kurier mit dem Friedens Traktat.

Aus St. Petersburg trifft die beſtimmte Nach-
richt ein, daß am 13. April das erſte Garde-Regi-
ment abmarſchiren ſolle, die übrigen wurden ebenfalls
bald, eines nach dem andern folgen und auch die ſchwe-

Reiterei der Garde habe Befehl, ſich bereit zu
alten.

Einer Nachricht aus Wien, d. 24. März zufolge,
wird der Kaiſer am 20. April von Petersburg
zur Armee abgehen.

Ein Schreiben aus Warſchau meldet, daß Se.
kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Konſtantin in wenigen
Tagen ſich nach Lublin begeben wird, wohin die Offi-
iere ſeines Generalſtabes ſchon abgegangen ſind. Auchſhreibt man von daher, daß der größte Theil der noch

zu Petersburg befindlichen Garden den Befehl erhal-
ten habe, nach Beſſarabien aufzubrechen. Ein Tags-
befehl ſoll den General Diebitſch zum Generalquar-
tiermeiſter der Armee in Beſſarabien ernennen, dem
General Witgenſtein das Oberkommando uüber die
ſelbe ertheilen, und Sr. kaiſerl. Hoheit dem Groß-
furſten Konſtantin das Kommando der Reſerven
uühertragen.

Nachrichten aus Odeſſa vom 7. Marz zufolge,
hatte ein, ſeit dem 6. anhaltender, ſtarker Sudwind
nicht nur den größten Theil des daſigen Hafens von
Eis befreit, ſondern auch bereits einige Schiffe zuge-
fuhrt.

Tür k e i.
Konſtantinopel, d. 25. Febr. Die Kriegsrü-

ſtungen werden mit groößtem Eifer betrieben, und in
dem See Arſenal ſind Tag und Nacht viele tauſend
Hände mit dem nöthigen Material fur die nach dem
Hellespont beſtimmten Kriegsſchiffe beſchäftigt. Der
Kapudan Paſcha wird ſich in einigen Tagen nach den
Dardanellen begeben, wohin bereits viele Truppen
aufgebrochen ſind, die theils fur den Land, theils für
den Seedienſt unter Leitung amerikaniſcher und fran
zöſiſcher Offiziere eingeübt werden. Auf die Verthei-
digung der Dardanellen richtet die Regierung ihr größ
tes Augenmerk, und ſie ſpart nichts, um durch Kunſt
dieſen von Natur ſchon feſten Punkt unbezwingbar zu

machen. Mehrere Verſuche, welche drei amerikaniſche
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IJngenieure vorgenommen hatten den Kanal durch
Ketten zu ſperren, ſind zwar mißlungen, doch ſoll
jetzt an einem Orte, wo der Kanal einen Bogen macht
eine Art von ſchwimmender Batterie, die an vier vor
Anker liegenden Schiffen befeſtigt würde, angebracht
werden. Auch die feſten Schlöſſer werden von der
Landſeite durch Außenwerke verſtarkt, und die Küſten
mit neuen Batterien verſehen, um jede Landung un
möglich zu machen. Tahir Paſcha ſoll das Oberkom-
mando über die bei den Dardanellen aufgeſtellte Es-
kadre erhalten, und der Theil der türkiſchen Flotte,
der noch aus der Schlacht bei Navarin gerettet wurde
und bisher bei Mitylene kreuzte, iſt bereits bei den
Dardanellen eingetroffen. Auch auf der Landſeite wer
den die größten Kriegsrüſtungen gemacht der Seras
kier Huſſein Paſcha ſoll im Laufe des Monats nach
Adrianopel gehen, um über die ſich dort taglich ſam
melnden regulairen Truppen und Milizen den Oberbe
fehl zu übernehmen. Auch wird ein bedeutendes Ar
meekorps bei Erzerum (in Klein Aſien) aufgeſtellt, um
einen etwaigen Verſuch der ruſſiſchen Armee in Perſien
gegen die aſiatiſchen Provinzen der Pforte zu vereiteln.

Vom 26. Febr. Die Unruhe dauert in allen Ge-
müthern fort, obgleich die öffentliche Ordnung noch
nirgend geſtort worden iſt. Die Anſtalten der neutra-
len Geſandten zur Abreiſe, die unter der Hand getrof-
fen wurden, ſind nicht eingeſtellt, da man erfährt
daß die Nachrichten aus Griechenland über die Ankunft
des Präſidenten Capodiſtrias einen ſehr übeln Ein
druck auf den Sultan gemacht haben, und er jetzt we
niger als früher auf den Weg der Maßigung zuruck-
kehren wird. Auch die aus Aegypten durch Kuriere
bei dem Sultan eingelaufenen Berichte haben ſeinen
Unmuth und ſein Mißtrauen gegen die Allirten ver
mehrt. Der Paſcha meldet, daß die frankiſchen Kon
ſuln von ihm Zurückſtellung aller aus Morea nach
Alexandrien als Sklaven abgefuhrten Griechen ver
langt, und überdies erklart haätten, daß ſein Sohn
Jbrahim Paſcha unverzuglich Moreg räumen müſſe.
Seit Eingang dieſer Depeſche des Paſcha's ſoll die
Entrüſtung des Sultans wieder dergeſtalt geſtiegen
ſeyn, daß Niemand mehr mit ihm von Ausſoöhnungs-
vorſchiaägen zu ſprechen wagt. Die grauſame Verfol
gung der katholiſchen Armenier ſchreibt Jedermann
einer firen Jdee des Sultans zu, daß eine Belagerung
von Konſtantinopel nahe ſey, und man daher die Zahl
der Chriſten darin nach Möglichkeit vermindern muſſe.
Die Franken hatte man früher ſchon fortzuſchaffen an
gefangen, und nun kam die Reihe an die katholiſchen
Armenier, welche der Sultan, durch den Patriarchen
der alt armeniſchen Kirche verleitet, für beſonders
fränkiſch geſinnt hält. Die Kriegsruſtungen dauern
Tag und Nacht fort, und heute ſegelten drei Kriege
ſchiffe nach den Dardanellen ab.

e
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Vom 3. März. Der Defterdar (Finanz Miniſter)
iſt abgeſetzt und durch einen der untern Beamten, wel
cher wenig bekannt iſt, erſetzt worden. Die Glau-
bens Verlaugnungen nehmen unter den katholiſchen
Armeniern taglich zu, und die Muſelmanner ſelbſt
ſprechen ihre Mißbilligung uber die grauſame Behand-
lung dieſer Unglücklichen Seitens der Regierung un
verholen aus. Die altarmeniſche Geiſtlichkeit ſoll zu
dieſer Behandlung den hauptſachlichſten Antrieb ge
ben. Mehrere katholiſch- armeniſche Frauen haben
dieſerhalb eine Bittſchrift bei dem Sultan eingereicht,
aber keine Antwort erhalten, und eine derſelben iſt auf
Befehl des Patriarchen einige Tage eingeſperrt und ge-
zuüchtigt worden. Von den Hauſern der Armenier iſt
bis jetzt, wegen Mangel an Kaufern, nur ein einziges
veraußert worden.

Der Oeſterr. Beobachter vom 26. Marz
meldet aus Konſtantinopel, d. 3. März. (Durch
außerordentliche Gelegenheit.) Die am 29. Februar
von hier nach Morea abgegangene Kommiſſion, wel-
che aus dem Protoſynkellos (erſtem Vicar) des Patriar-
chats, den beiden Biſchöfen vvn Chalcedon und
Derkis, nebſt einem Civil- Beamten der Pforte, be
ſteht, hat den Auftrag, die Jnſurgenten zur Unterwer-
fung einzuladen, ihnen Frieden, volle Begnadigung
und mehrere nicht unbedeutende Vortheile und zugleich
eine dreimonatliche Einſtellung der Feind-
ſeligkeiten zu Lande und zur See anzubie-
ten. Die in Anſehung dieſes letzten Punktes erforder-
lichen Befehle an Jbrahim Paſcha und Reſchid
Paſcha ſind durch eigne Tatarn nach Griechenland
vorausgeſendet worden.

Dieſer Schritt hat auf die Stimmung der Gemuüs-
ther in der Hauptſtadt ſehr gunſtig gewirkt. Man ſetzt
ihn in Verbindung mit verſchiedenen andern in der letz
ten Zeit Statt gehabten Maaßregeln; namentlich mit
der Auswechſelung der Ratifikationen, der im Gefolge
des Traktates von Akjerman zwiſchen der Pforte und
den Höfen von Danemark, Spanien und Negpel ab-
geſchloſſenen Schifffahrts Konventionen, woraus man
den Schluß zieht, daß die Pforte nie die Abſicht ge-
habt haben könne, ſich den zu Akjerman eingegange-
nen Verbindlichkeiten zu entziehen. Eben ſo wird die
Ausfertigung der Paſſe fur mehrere ins ſchwarze Meer
beſtimmte Schiffe, ob ihnen gleich die bisherige Ver-
zögerung um ſo weniger weſentlich geſchadet hat, als
die Witterung ihre Abreiſe unmöglich machte, doch als
ein erwunſchter Beweis, daß die Fahrt durch den Bos-
porus nur einſtweilen durch die Zeitumſtande be-
ſchrankt, nicht aber ein fur allemal gehemmt war, be
trachtet. Aus allen dieſen Grunden ſind die Friedens-
Hoffnungen geſtiegen.

Jaſſy, d. 3. Maärz. Schrecken hat ſich hier aufs
Neue durch die plötzliche Erſcheinung einiger türki

ſchen Truppen Detaſchemens in den ſüdlichen Be
zirken des Furſtenthums (Moldau) verbreitet. Sie
ſind jedes 20 bis 30 Mann ſtark, nehmen den Ein
wohnern mit Gewalt ihre Pferde und mißhandeln ſo
gar die Behoörden, die einigen Widerſtand leiſten möch
ten. Als Grund wird der wenige Eifer angegeben,
womit die Bojaren die von der Pforte verlangte An
zahl Pferde geſchafft haben.

Vom 8. März. Wir erhalten Nachricht, daß
in der ruſſiſchen Armee große Bewegungen ſtatt
haben und daß derſelben von Petersburg die Anzeige
zugekommen iſt, der Kaiſer werde im Laufe des Mo
nats April bei der Armee eintreffen.
Aegina, d. 14. Febr. Der Präſident Capo

diſtrias iſt bemuüht, die Ordnung im Lande herzu
ſtellen, und die ihm von den drei Machten zur Dispo
ſition geſtellten Schiffe, Warſpite, Juno und Helene,
welche die griechiſche Flagge aufgepflanzt haben, un
terſtützen ihn in ſeinem Amte auf das Kraftigſte. Alles
iſt bemuht, dem Praſidenten ſeine Ergebenheit zu be
weiſen, und man veranſtaltet ihm zu Ehren noch im
mer Feſtlichkeiten. Auf den Straßen ſind Rednerbüh
nen errichtet, von welchen die beredteſten Volksman
ner die Nation zur Dankbarkeit gegen die drei Machte,
zum Gehorſam gegen die Geſetze, und zur Liebe fur
den Grafen Capodiſtrias auffordern. Ein bekann-
ter Redner, Toſ ido, der vor einigen Tagen in die
ſem Sinne zum Publikum ſprach, hat daſſelbe durch
die Macht ſeiner Worte in Thranen verſetzt, und alle
Zuhörer ſo bewegt, daß ſie auf ihre Knie ſanken, und
ein Dankgebet zum Allmachtigen empor ſchickten. Das
bewegte Griechenland fühlt bereits die ſegnende Hand,
die ihm die Ruhe wieder geben ſoll, und bald wird es
Inſtitutionen aufzeigen, die ſeinen Beſchützern zur Eh
re gereichen, und unſern beruühmten Boden wieder auf
jene Höhe erheben werden, auf der er vor Alters ſtand.
Taglich halt der berathende Körper Sitzungen, und
beſchaftigt ſich mit dem Wohle des Staates der Pra
ſident nimmt haufig daran Theil. Er ermahnt unauf
hörlich zur Eintracht und zum Gehorſam; eine kurze
Rede, die er vor einigen Tagen hielt, durfte bewei
ſen, daß Graf Capodiſtrias der Mann iſt, der zu
dem Geſchafte, ein verwildertes Volk zur Civiliſation
zurückzuführen, geeignet iſt. Europa zahlt uns in
die Reihen ſeiner Bundesgenoſſen um dieſes ſchöne
Ziel zu erlangen, habe ich meine Geſundheit, mein
Vermögen mit Freuden geopfert, ich wurde mein Le
ben darbieten, wenn das Vaterland es verlangte; ich
kann mich aber nie dazu verſtehen, meinen Ruf auch
nur einen Augenblick aufs Spiel zu ſetzen. Jch ver
lange, daß meine Befehle punktlich befolgt werden,
und daß Niemand größern Widerſtand gegen meinen
Willen ſich erlaube, als dieſe Doſe, die ich zertrum
mere; (er hatte gerade eine Tabaksdoſe in der Hand,
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die er auf den Boden in Stucken warf); denn noch
muſſen wir blindlings gehorchen. Derjenige, der mei-
ne Abſicht verkennen ſollte, darf der ſtrengſten Zuüch
tigung gewartig ſeyn denn ich habe hinlangliche Krafte
in der Hand, um mir Gehorſam zu verſchaffen. Jn
einigen Tagen wird die griechiſche Flagge auf europai-
ſchen Schiffen wehen.“

Der Lord Ober Kommiſſair der ioniſchen Jnſeln,
Sir Frederik Adam, hat von Korfu aus eine
Fregatte nach Navarin geſandt, um Jbrahim Pa-
ſcha andeuten zu laſſen, More a zu raumen. Admi-
ral Codrington war von Malta nach Korfu ge-
kommen, um ſich mit Herrn Stratford-Can-
ning zu beſprechen. Den Tag darauf iſt der Obriſt-
Lieutenant Craddock nach Alexandrien abgefertigt
worden, um dem Paſcha von Aegypten zu erklaren,
daß, wenn er nicht unverzuglich Schiffe zur Abholung
ſeiner Truppen aus Morea ſende, der Hafen jener
Stadt blockirt werden würde. Andrerſeits ſoll Graf
Capodiſtrias dem Jbrahim Paſcha erklart ha-
ben, daß ihm der Abzug aus Morea nicht eher wurde
geſtattet werden als bis ſein Vater alle aus jenem
Lande geraubte Sklaven zuruckgegeben hatte.

Der Oeſterr. Beob. vom 27. Marz theilt uber
die Verwendung derk. k. öſterr. Eskadre in den Gewaſſern
der Levante in den drei Monaten November und De-
zember 1827 und Januar 1828 nahere Angaben mit.
Es wurden in jenem Zeitraume durch die Eskadre 367
Kauffahrer eskortirt, und die Auswechſelung einer An
zahl griech. und aägypt. Gefangener bewerkſtelligt. Fer
ner wird gemeldet: Der Seeraub hat ſich in den
obgedachten drei Monaten bedeutend vermindert. Der
größte Theil der griechiſchen Kriegsfahrzeuge kehrte im
November und Dezember in die Hafen zuruck; ge-
ſchah es nun, um ſich auszubeſſern, und Winter-Sta-
tion zu halten, oder weil ſie durch die Drohungen der
Admirale eingeſchreckt worden waren. Hier weiß man
bis jetzt nur von acht Schiffen, welche wahrend des
gedachten Zeitraums geplundert worden ſind, namlich
g öſterreichiſchen, 2 franzöſiſchen und 1 ioniſchen. Von
den funf öſterreichiſchen wurden es zwei durch Schiffe
aus Karabuſa, eines durch die Blockade Schiffe im
Kanal von Scio, das vierte durch ſamiotiſche Mi-
ſticks, das funfte endlich durch die ſpezziotiſche Brigg
Leonidas. Die von den Samioten genommene
Goelette Lukrezia, Kapitain Emmanuel Sul-
lam, ſuchte ſich zu vertheidigen, verlor zwei Mann
an Todten, und hatte mehrere Verwundete. Aus den
Gewaſſern von Syrien und Aegypten kommen man-
cherlei Nachrichten von verubtem Seeraub, der engli-
ſche und franzöſiſche Schiffe getroffen hat. Es durfte
dieſes Loos auch manche öſterreichiſche Schiffe betroffen
haben. Sichere Nachrichten mangeln noch hieruüber.
Vor dem Priſengericht zu Aegina noch anhängig ſind

dermalen ſechs öſterreichiſche Schiffe.
Starke und Verwendung der übrigen europäiſchen Es
kadren in der Levante ſind in den letztverfloſſenen drei
Monaten bedeutende Veränderungen vorgegangen.
Die engliſche Eskadre iſt um mehr als zwei Drit-
theile vermindert. Der größte Theil der abgegangenen
Schiffe liegt zu Malta, wo ſich, dem Vernehmen
nach, viele, andere engliſche Kriegsſchiffe ſammeln-
Die Fregatte Cambrian, Capitaän Hamilton, iſt
bekanntlich bei der von engliſchen und franzöſiſchen
Kriegsſchiffen gemeinſchaftlich unternommenen Expedi-
tion gegen das griech. Seerauberneſt Karabuſa ver
unglückt. Sie war eben beſtimmt, nach England
zurückzukehren, nachdem Kommodore Hamilton auf
der Station der Levante durch Sir Thomas Staines,
von der Fregatte Jſis, abgelöſt worden war.
Von der franzöſiſchen Eskadre waren die Linien-
ſchiſfe Scipio, Breslau und Provence, und
die Fregatte Syrene, ſeit der Schlacht von Navarin,
wegen erlittenen Beſchadigungen aus den Gewaſſern
der Levante abgegangen aber dafuür ſind zu ihr geſto-
ßen: das Linienſchiff Conquerant von g0o, die
Fregatte Jphigenie von 60, die Fregatte Veſtale
von 58 Kanonen, dann die Korvetten Bayadere
und Victorieuſe, und die Briggs Aktaäon und
Zebra. Der franzöſiſche Vice- Admiral de Rigny
brachte den groößten Theil der letzten drei Monate in
Burla bei Smyrna zu, und von hier aus durchlie-
fen ſeine Schiffe fortwährend den Archipelagus nach
allen Richtungen, und unterhielten haäufige Verbin-
dungen mit Alexandrien, Malta und Toulon.
Von der ruſſiſchen Eskadre ſind nach der Schlacht
von Navarin bloß die Fregatten Konſtantin und
Kaſtor, und die Brigg Usferdie im Archipelagus
zurückgeblieben, und die übrigen Schiffe dieſer Eskadre
nach Malta abgegangen. Die Fregatte Konſtan-
tin nahm den kaiſerlich ruſſiſchen Botſchafter Hrn. v.
Ribaupierre zu Syra an Bord, um ihn nach
Korfu und von da nach Trieſt zu fuhren. Die
beiden andern erwähnten Kriegsfahrzeuge befinden ſich
ſeit längerer Zeit auf der Rhede von Smyrna.
Die niederlaändiſche Flottille iſt um die Korvetten
Hekla und Proſerpina vermindert worden, hat
aber dafur einen Zuwachs durch Fregatte Java, und
durch die Briggs Kemphaan und Echo erhalten.
Die ſardiniſche Flottille iſt um die Mitte Decem-
bers wieder im Archipelagus erſchienen. Sie beſteht
gegenwartig aus den Korvetten Aurvra und Tri-
ton, dann aus der Brigg Zephyr. Die nordame-
rikaniſche Flottille zählt dermalen nur die Korvetten
Warren und Lexington; alle übrigen Schiffe die
ſer Eskadre ſind im Laufe des Novembers nach Ma
hon (auf der ſpan. Jnſel Minorca) gegangen. Dieſe
Flottille war gegen die Seeräuber ſehr thatig, führte
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Landungen auf Mykone und Andros aus, brannte
dort einige Hauſer nieder nahm geraubte Waaren zu
rück, und machte ein Paar Wochen lang zu Syra
die Polizei.

Der Bosporus oder die Meerenge von
Konſtantinopel

und
Der Hellespont oder die Straße der Dar-

danellen.
Die von der Pforte eben ſo unkluger, als treuloſer

Weiſe verhangte Sperrung des Bosporus, welche, als
beſtehenden Traktaten zuwider, die chriſtli-
chen Hofe eben ſo ſehr reitzen, als verletzen muß und
die gleichzeitig erfolgende Verſtärkung der Dardanellen
ſchloöſſer, welche eben ſo wenig, als die Ueberlegenheit
von tauſend Kanonen bei Navarin, einen Codrington
von der Erfullung der ihm uübertragenen hohen Ver-
pflichtungen zuruckzuhalten vermögend ſeyn wurde,
verleiht jenen beiden bekannten Punkten in der nähern
Umgebung Konſtantinopels ein erhöhtes Intereſſe in
der Geſchichte des Tages. Eine bei weitem groößere
Bedeutung erhalten ſie aber dadurch, daß an ihre Be
hauptung auch das Schickſal Konſtantinopels ſich
knupft. Wir ſehen die Hauptſtadt des osmaniſchen
Reiches, von veralteten Baſteien nothdurftig beſchirmt,
an der noördlichen Kuüſte des Marmarmeeres, zu wel-
chem nur zwei Eingange, der Bosporus und der Hel-
lespont, fuhren; mit der Durchbrechung dieſer beiden
Waſſerpaſſe, oder auch nur eines derſelben, iſt die Stadt
dem Angriffe der feindlichen Flotte preisgegeben, und ſo
könnte man, um ſich der Sprachweiſe Napoleons zu

Bonaparte, von dem National- Convent abgeſandt,
unmn die Belagerungsartillerie vor Toulon im Jahre 1795

zu leiten erkannte bald den wahren Angriffspunkt.
Dort liegt Toulon! ſagte er, indem er auf'das Fort
Mulgrave hindeutete, welches die Engländer mit 3000

bedienen, die Behauptung aufſtellen, Konſtantinopel
liege in den Dardanellen. Eine nahere Ausfuhrung
deſſen, was die Natur und was Kunſt wenn anders
die im höchſten Grade mangelhafte turkiſche Fortifika
tionskunde dieſe Benennung verdient, für die Schützung
Konſtantinopels von dieſen Seiten her gethan hat,
durfte daher eben jetzt, wo ſich die Blicke des chriſtli
chen Europa ſehnſuchtsvoll nach der Hauptſtadt des
ehemaligen griechiſchen Kaiſerreichs wenden, nicht un-
intereſſant ſeyn. Wir beginnen mit dem Bospo-
rus. Jn ſieben Windungen, welche an beiden
Ufern, dem europaiſchen und aſiatiſchen, ſieben Vor
gebirge und eben ſo viele Buchten bilden, ſchlingt ſich
der Bosporus in einer Lange von ſieben franz. Meilen
vom ſchwarzen Meere in das Marmarmeer hinab. An
ſeinem Ausfluſſe in dieſes Meer liegt Konſtantinopel.
Die geringe Entfernung beider Ufer von einander (an
einigen Orten kaum 2000 Ellen), die ungeſtuüme Stro-
mung, welche das Waſſer durch den bedeutenden Fall
vom ſchwarzen Meere hinab erhält, und endlich die
Beſchaffenheit der Uferrander, auf welchen Felſenrucken
ſich hinziehen, ſetzen dem Eindringen einer Flotte in
das Marmarmeer von dieſer Seite her die größten
Schwierigkeiten entgegen. Da uüberdies der Angriff
hier nur von einer ruſſiſchen Flotte, welche den Um
ſtanden nach auf dem ſchwarzen Meere immer nur un
bedeutend ſeyn kann, erfolgen wurde, ſo iſt auch fur
die kunſtliche Befeſtigung des Bosporus bei weitem
weniger geſorgt, als fur die Schutzung der Dardanel-
lenſtraße, deren Befahrung durch natuürliche Hinderniſſe
weniger erſchwert, und welche uüberdies den Schiffen
aller chriſtlichen Machte zuganglich iſt.

Fortſetzung folgt.

Mann ihrer beſten Truppen und 44 Stücken von großem

Kaliber beſetzt hatten, und von deſſen Unüberwindlichkeit
ſie ſich ſo feſt überzeugt hielten daß ſie es Klein Gibral-
tar nannten. Nach einer Beſchießung von 4 Tagen

Bekanntmachungen.
Mit Hinweiſung auf unſere früheren desfaliſigen

Bekanntmachungen machen wir dem Publikum der Ge-
ſammtſtadt Halle bekannt, daß nur den nachſtehend
genannten Perſonen das Recht zuſteht, zu dem bevor-
ſtehenden Oſterfeſte freiwillige Geſchenke einzuſammeln:

1) den Kirchenbedienten, welche vermöge ihrer Jn
ſtruction als Theil ihres Gehalts darauf angewie-
ſen ſind und namentlich in Betreff der Kirche zu
U. L. Frauen, der Kuſter und Kirchhuter bei ihren
Gemeinde Mitgliedern,

2) dem Chor, der Kurrende, den Schullehrern zu
Glaucha und Neumatkt,

3) den Stadtmuſticis,
4) dem Thuürmer,

wurde Mulgrave erſtürmt und Toulon fiel

5) den Nachtwachtern
6) den Schornſteinfegern
7) den Laternenputzern

und
8) den Leuten des Röhrmeiſters.

Sollte außer den hier genannten Perſonen, irgend je
mand beim Einſammeln der Oſter- Geſchenke betroffen
werden, ſo hat derſelbe ſofortige Arretur. und demnachſt
Beſtrafung als gemeiner Bettler zu erwarten.

Halle, den 22. März 1828.
Der Magiſtrat.

Dr. Mellin. Bertram. Duürking.
Jagd- Verpachtung. Es ſoll in Folge Hoher

Regierungs Verordnung die Jagd, welche dem Fiskus

in ihren Revieren,

l auf einem Theile der Unterpeißner Flur nach erfolgter
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Theilung der bisher beſtandenen Koppel Jagd zuſteht,
von Egidi d. J. an auf 12 Jahr meiſtbietend verpachtet
werden. Hierzu iſt ein Termin auf den

21ſten April d. J.
imdem Gaſthofe zu Domnitz anberaumt worden, und
es werden die Pachtluſtigen andurch eingeladen, ſich ge
dachten Tages Vormittags 10 Uhr am genannten Orte
einzufinden, um ihre desfallſigen Gebote, nach erfolgter
Eröffnung der Pachtbedingungen abzugeben.

Merſeburg, den 21. März 1828.
Die Königliche Forſt-Jnſpection.

Nachdem auf Antrag der Beneficial- Erben des am
16ten Mai v. J. verſtorbenen Herrn Juſtiz-Commiſſa-
rius und Notarius Dr. Johann Friedrich Au-
guſt Rapprich hieſelbſt der erbſchaftliche Liquidations-
Prozeß eröffnet, und dem unterzeichneten Commiſſario
vom Königl. Hochlöbl. Ober-Landesgericht in Naum
burg die Einleitung deſſelben aufgetragen worden ſo
werden alle unbekannte Glaubiger, welche aus irgend
einem Rechtsgrunde an dem Nachlaſſe des verſtorbenen
Herrn Dr. Räpprich Anſpruche zu haben vermeiten,
hiermit und Kraft dieſes Commiſſionswegen aufgefor-
dert, längſtens in termino

den 7ten Juli e-
des Vormittags um 9 Uhr

in dem Locale des Königl. Landgerichts allhier entweder
in Perſon oder durch zulaſſige Bevollmachtigte, wovon
ihnen bei ermangelnder Bekanntſchaft die Herren Juſtiz
Commiſſarien Fiebiger und Wilke ln Vorſchlag
gebracht werden, zu erſcheinen, ihre Forderungen voll
ſtändig zu liquidiren und die über den Grund derſelben
ſprechenden Urkunden und Scripturen mit zur Stelle
zu bringen außenbleibenden Falls aber zu gewartigen,
daß ſie aller ihrer etwanigen Vorrechte fur verluſtig er-
klaärt, und mit ihren etwanigen Forderungen nur an
dasjenige werden verwieſen werden was nach Befriedi-
gung der ſich meldenden Glaubiger ubrig bleiben wird.

Sign. Halle am 18. Maärz 1828.
Vigore Commissionis

Der Königliche Landgerichts Rath

Belger.
V e T a u f.

Der Rittergutspaächter Herr Spielberg zu Hel-

J22 a

bra, Eigenthumer der hieſelbſt vor dem Leipziger, ſonſt
Galgthore sub Nris. 1654. 1656. und 1657. belegenen
Haäuſer, nebſt den wuſten Stätten sub Nris. 1659. und
1660. und der vormaligen 1474 Ruthen Flachenin-
halt haltenden Straße beabſichtigt deren Verkauf.

Dieſe Grundſtücke ſind unter einander in Verbin-
dung und bilden ein geſchloſſenes Gehöfte; in den Hau-
ſern befinden ſich 13 Stuben, 14 Kammern u. ſ. w. und
in dem Gehöfte großer Bodenraum, geräumige Stal-

brennerei und Starkenfabrik mit allen Utenſilien, 3 Kel
ler, 2 gute Brunnen und Röhrwaſſer. Dieſe Gewer-
be werden ſeit längerer Zeit mit glücklichem Erfolg darin
betrieben und gewähren die Gebäude auch noch Raum
fur den Betrieb anderer Geſchafte. Die ſämmtlichen
Grundſtücke ſind bis Johannis 1829. verpachtet und
befinden ſich die Gebäude im beſten Zuſtande.

Kaufliebhaber, welche die Grundſtücke in Augen
ſchein nehmen wollen werden erſucht ſich deshalb an
den darin wohnenden Brenner Wehrmann zu
wenden.

Die nähere Beſchreibung der zu verkaufenden Ge-
genſtände und die Verkaufsbedingungen werden von dem
Juſtiz Commiſſar Mäanicke zu Halle mitgetheilt,
an welchen ſich auch mit den Geboten zu wenden, die
Kaufliebhaber erſucht werden.

Der Verkauf der Braunkohle nimmt heute auf mei
nem bei Zſcherben belegenen Braunkohlenwerke den An
fang und iſt der Preis derſelben

fur eine Tonne 2 ſgr. 9 pf., fur ein zweiſpanniges
Fuder von der gewöhnlichen Große zu ohngefahr
12 Tonnen 1 Thlr. 2 ſgr. 6 pf.

Jeder Fuhrmann erhalt einen gedruckten Zettel unter
zeichnet

von Madaiſches Braunkohlenwerk,
auf welchem der Datum der Abfuhre bemerkt iſt.

Halle, den 31. Marz 1828.
Dr. v. Madai.

Daß ich auch fur das laufende Jahr zu jeder
Zeit Verſicherungen gegen Hagelſchaden fur die Ha
gel-Aſſecuranz- Geſellſchaft in Berlin anneh-
me, und Formulare zu den Verſicherungsanmeldungen
à 2 ſgr., ſo wie Saatregiſter und Verfaſſungsurkunden
bei mir zu haben ſind, zeige ich hiermit ergebenſt an.

Halle, den 6. Marz 1828.
A. Wolff Barnitſon,

Agent der HagelAſſecuranz Geſellſchaft in Berlin.

Haus verta u f.
Das allhier in der großen Klausſtraße sub Nro. 895

belegene, im baulichen Stande erhaltene Wohnhaus, wel
ches ſich wegen ſeiner Lage, dem daran befindlichen Hin
ter Gebäude und ſchönem trocknen Keller, ingleichen
des im Hofe befindlichen Brunnen-Waſſers, zu jedem
Geſchäfte eignet; ſtehet Veränderungshalber aus freier
Hand zu verkaufen und iſt das Nähere hieruüber, allda
bei der Eigenthumerin ſelbſt zu erfahren.

Es wird eine in guter Nahrung ſtehende Tabagie
oder Schenkwirthſchaft, gleich, oder zu Johannis in
Pacht zu nehmen geſucht, wo? erfährt man im Hauſe
Nro. 678. in der Ritterſtraße.

Einem geehrten Publikum hieſigen Orts und der
lung für alle Arten Vieh, eine vollſtändige Branntwein Umgegend, erlaube ich mir, hiermit ergebenſt anzuzei
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gen, daß ich die Apotheke allhier käuflich ubernommen
habe, und es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn, das
Vertrauen, mit welchem mich ein geehrtes Publikum
beehren wolle, auf jede Art und Weiſe zur vollkommen-
ſten Zufriedenheit eines Jeden zu rechtfertigen zu ſuchen.

Löbejun, am 1ſten April 1828.
Schmeißer, Apotheker.

Anzeige. Bei Unterzeichnetem iſt eine Quantität
Makulatur, beſtehend in alten Büuchern, wobei auch
noch einige 30 Exemplare „ſuüße und bittere Tropfen
von Ludw. Zuüllich, befindlich ſind der Centner zu
43 Thlr. zu verkaufen.

Loöbejun. J. C. Novelliſt.
Eine Dorfſſchenke nahe bei Halle an einer großen

Straße die ſehr viel Nahrung hat, wobei Holz und
Obſt zur Conſumtion iſt, ſteht zu verkaufen. Nähere
Nachricht daruüber iſt zu erfahren in der Sonne auf
dem Neumarkt in Halle.

Auf dem Rittergute Lochau ſind Stecklinge der
Canadiſchen Pappeln zu verkaufen.

Das Verzeichniß der im Monat Marz neu erſchie-
nenen Bucher, Muſikalien, Landkarten, Kupferſtiche c.
wird bei dem Buchhandler Kummel unter'm goldnen
Ringe am Markte, unentgeldlich ausgegeben.

Nachſtehendes empfehlungswerthes Buch iſt bei
Baſſe in Quedlinburg erſchienen und bei
Hemmerde und Schwetſchke in Halle, und
G. Reichardt in Eisleben zu haben

Handbuch der
ſchriftlichen Geſchaftsfuührung

fur das gemeine Leben. Enthaltend alle Arten von Auf-
ſatzen, welche in den mancherlei Verhältniſſen der Men
ſchen, ſo wie insbeſondere in den verſchiedenen Verzwei-
gungen des burgerlichen Verkehrs vorkommen, als: Ein-
gaben, Vorſtellungen und Geſuche, Berichterſtattun-
gen an Behörden, Kauf-, Mieth-, Pacht Tauſch,
Baur, Lehr-, Leih- und Geſellſchafts-Contracte, Ver
träge, Vergleiche, Teſtamente, Schenkungsurkunden,
Cautionen, Vollmachten, Verzichtleiſtungen, Ceſſionen,
Buürgſchaften, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſignationen,
Empfangs-, Depoſitions und Mortificationsſcheine,
Zeugniſſe, Reverſe, Certificate, Jnſtructionen, Hei-
raths-, Geburts Todes und andere öffentliche An-
zeigen uüber allerlei Vorfalle, Rechnungen, Jnventar-
anfertigungen 2c. Durch ausfuhrliche Formulare erlaäu-
tert. Herausgegeben von Friedr. Bauer. Dritte

Auflage. 8. Preis 20 ſgr.
Die große Brauchbarkeit und Nutzlichkeit dieſes Bu

ches hat ſich allgemein bewahrt, ſo daß ſeit zwei Jahren
bereits drei Auflagen veranſtaltet werden mußten.

Es wird dem geehrten Publikum hierdurch bekannt
gemacht, daß das lebendige Elenthier ſammt dem Natu-

ralienkabinet auf dem Rathskeller zu ſehen iſt; außerdem
noch mehr als 2000 Gegenſtände. Die Perſon 25 Sgr.

Kinder die Halfte. Wenino.
Die beabſichtigte Aufführung des bekannten religiö

ſen Muſikſtucks, die Graunſche Paſſion, wird,
wie bereits angezeigt, am Charfreitage, Abends von
6 bis 8 Uhr, im großen Verſammlungsſaale der Fran-
kiſchen Stiftungen Statt finden. Der Saal wird um
5 Uhr geöffnet. Eintrittskarten zu 10 Sgr. (8 Gr.
Courant) und Texte zu 27 Sgr. ſind in allen hieſigen
Buchhandlungen, und, ſo lange dieſe der Kirche wegen
geſchloſſen ſind, in meiner Wohnung, Steinſtraße Nro.
161, zu bekommen. Am Eingange des Saales können
keine Billette ausgegeben werden. Naue,

Univerſitäts-Muſtkdirector.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour.

d. April 1828. Br.
St. Schuldſch. 88 8741Pomm. Pfandbr.
Pr. Engl. Anl. 181 5101z100z Kur u. Nm. do.

do. 221 51003 Schleſiſche do.
B. Ob. incl. lit. H 98 Pom. Dom. do.
Km. Ob. m. l. C. 362 Märkiſche do.
Nm. Jnt. Sch. do Oſtpreuß. do.

-F- Pr. Cour,

o

o

4

4

51052
9

5

e

005 l

Berl. Stadt-Ob. 51025 frückſt. C. d. Km. 463Königsb. do. 86 do. do. d. Nm. 46 l
Elbing. do. 98 insſch. d. Km. 4751Danz. do. in Th. 294 do. do. d. Nm. 475
Weſtpr. Pfob. A. 4 954 Holl. vollw. D. 19
dito B. 90 Friedrichsd'or 135 153Gr. Hz. Poſ. do. 4 964 Disconto e

Oſtpr. Pfandbr. 4l 9331

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 1. April.
Weizen 1 thl. 12 ſgr. 6pf. bis u thl, 16ſgr. z vf.
Roggen

Gerſte 25 9 25Hafer 17 6 e20Magdeburg, d. 28. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 562 thl. Gerſte 213 thl.
Roggen 33z4 Hafer 16

Quedlinburg, den 29. März. (Nach Wispeln,)
Weizen 53 thl. Gerſte 19 thl.
Roggen Hafer 14

Jahrmaärkte und Meſſen:
Den 8. April. Frankfurt a. M. Meſſe.

9. Querfurth 2 Tage. 10. Leitzkau. Kieritz bei Bornag.
11. Eckartsberge 2 Tage. Ranis. 12. Merſeburg
Vorſt. Viehm. Schlieben, Viehm. Wahrenbruck,
Viehm.
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